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Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumeratiens⸗ Preis 
ur Einheimiſche 2 KA. — Auswärtige zahlen bei den 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 x 50 9. 


Cagesſchau. 
Der ſocialdemokratiſche Kalender. Der 
ſocialdemokratiſche Parteimoniteur trägt am Neujahrstage zum 


erſten Male die officielle Firma, die ihm auf dem halliſchen Tage 
verliehen iſt. Der erſten Nummer iſt auch der Genoſſenkalender 
für das Jahr 1891 beigefügt, dem man vielleicht entnehmen 
konnte, was für Begebenheiten der bisherigen bürgerlichen Ge⸗ 
ſchichte in der künftigen beſſeren Welt des ſocialiſtiſchen Maſſen⸗ 
ſtlavenſtaates noch eine Bedeutung haben ſollen, wenn n 

angenommen werden mußte, daß bei dieſer wunderlichen Zu⸗ 
ſammenſtellung der Zufall eine größere Rolle geſpielt hätte, als 
eine benimmte Abſicht. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß zu den 
Gedenktagen der Geburtstag des Millionärs P. 


Kaiſers Wilhelms I. nicht für der Erwähnung werth gehalten 
ſind. Auch der Todestag des alten Kaiſers, 
erfüllt waren mit geſetzgeberiſchen Acten, 
Wirkung 
iſt nicht vermerkt, 

die Kartenſchlägerin 
Vielleicht wird mit Hülfe ihrer 
liſtiſche Kartenhaus aufgebaut, wenn die 
werden. Angemerkt ſind gewiſſenhaft auch die Tage, 
Bebel, Liebknecht oder andere Parteigrößen 


dagegen muß jeder echte Genoſſe wiſſen, 


gekrönter Häupter erfolgt ſind. Auch Moſt wird in 


richtungen 
troz ſeiner wüſten Schimpfereien über die 


dem Kalendarium 


Verbebelung der ſocialdemokratiſchen Partei zu verſöhnen geſucht, 
16 Monaten Zuchthaus iſt als 


denn auch ſeine Verurtheilung zu 
denkwürdiges Ereigniß verzeichnet. 


Den Berliner „Pol. Nachrichten“ zufolge würde eine Vor - 


Lage über Förderung und Nutzbarmachung des Kochſchen 
Heil verfahrens dem Landtage bald nach deſſen Wiederzu⸗ 


ſammentritt zugehen. 

gur Schulfrage, Die Namen der Herren, welche in 
den Ausſchuß zur Vorberathung der Umgeſtaltung des höheren 
Schulweſens berufen 
dieſe Mittheilungen, 
Hinzpeter den Vorſitz führen 
daß Vorſchläge, welche auf 
herigen Unterrichtsweſen hinauslaufen, von ( 
ſchwerlich zu erwarten find. Die Freunde des humaniſtiſchen 
Gymnaſiums überwiegen in ihm; und drei von den Mitgliedern 
ſind als eifrige Befürworter der gegenwärtigen Einrichtungen 
bekannt geworden. 

Für Eiſen bahnzwecke ſollen nach dem „B. B. C.“ 


einen radicalen Bruch mit dem bis⸗ 


nicht 50, ſondern 150 Millionen im preußiſchen Landtage gefor⸗ 


davon 100 Milliouen allein für rollendes Material; 


Sprühende Funken. 


Roman aus der neueſten Zeit von D. Waldemar. 
(3. Fortſetzung.) 
Oswald lächelte. 


„Sie denken ſich wohl dies Nach⸗der⸗Arbeit⸗zichen“ wie im 
Schneewittchen, wo die kleinen Zwerge mit ihren Ruckſäcken 
paarweiſe oder einzeln ſingend das kleine Häuschen verlaſſen' 
Fräulein Edda? Leider iſt dieſe Poeſie mehr und mehr abhanden 
gekommen. Die Leute, die ſich ablöſen, begrüßen ſich wohl mit 
mehr oder weniger Wohllaut und rufen ihr „Glück auf!“ bald 
hell und laut, bald rauh, hier freudig bewegt, dort kummervoll, 
je nachdem, was die Leute empfinden, was fie zu Haufe zurück⸗ 
laſſen und wie dieſes „Zu⸗Hauſe“ beſchaffen iſt. Glauben Sie 
mir, ich habe auf Marienhütte Leute, von, denen ich, trotz aller 
Mühe, die ich mir gegeben, ihnen das Los beſſer zu geſtalten, 
nie einen freundlichen Gruß erhalten kann, die immer nur 
ſcheelen Blickes mich und meine Habe betrachten und mich be⸗ 
neiden, daß ich es ſo weit brachte. Es iſt zwar keinem der 
älteren Leute verborgen und durch ſie ſind auch die jüngeren 
Elemente eingeweiht, daß ich meine Laufbahn mit Schulden und 
Hinderniſſen aller Art begonnen habe, denn wenn auch die Berg⸗ 
werke mein Eigenthum waren, ſo beſaß ich doch kein Betriebs⸗ 
kapital, als mein Vater ſo unverweilt plötzlich ſtarb, konnte lange 
Zeit auch keins erhalten, da mir Jedermann die Fähigkeit 
abſprach, das Werk aus dem verwahrloſten Zuſtand herauszu- 
reißen, in welchem ich es angetroffen hatte. Daß es mir geglückt 
iſt, durch ſelbſt konſtruirte Maſchinen das Waſſer aus den 
Gruben zu ſchaffen, daß es mir gelungen, meine Gläubiger zu 
befriedigen, zu regelmäßigen Zeitpunkten meine Leute auszulohnen, 
daß ich es erreichte nach vielen endloſen Mühen und Kämpfen, 
was ich jetzt bin und habe, das wiſſen Alle. Ich ſelbſt mache 
kein Hehl daraus und ſchäme mich nicht meiner Arbeit, meiner 
Sorgen und meiner ſchlafloſen Nächte. Trotzdem aber giebt es 
Clemente, die nie zufrieden ſind, die ſtets verſuchen, aufrühreriſch 
auf die Anderen einzuwirken, denen aber bis jetzt noch immer 
der gute Geiſt der Meiſten gegenüberſteht. Wie lange? Wer 
mag es wiſſen, ob ſie auf die Dauer ſolchen Einflüſterungen 
genügend Widerſtand entgegenſetzen können, oder ob ſie doch 
eines Tages erliegen!“ 


dert werden, 


8 


Thorner 


Singer gehört, 
während der Geburtstag des jetzigen Kaiſers und der des 


deſſen letzte Jahre 
deren wohlthätige 
kein ſocialiſtiſcher Agitator mehr in Abrede ſtellen 1 5 
da 
Lenormand am 25. Juni 1843 geſtorben iſt. 
Kunſt dereinſt einmal das ſocia⸗ 
naiven Frager nicht alle 
an denen 
einmal verurtheilt 
wurden, ſowie die Tage, an denen Attentate begangen oder Hin⸗ 


ſind, ſind jetzt bekannt gegeben. Beſtätigen 
daß in dieſem Ausſchuſſe der Geh. Rath 
wird, jo bekunden fie auch zugleich, 


dieſem Ausſchuſſe 


Dienſtag, den 6. Januar 


mehr als die Hälfte der letzteren Summe dürfte auf die Be⸗ 


ſchaffung von Lokomotiven entfallen. 

Der Bundes ratzh hat nach der Straßb. Poſt über die 
Vollziehung der Ausweiſung von Ansländern beſondere 
Vorſchriften erlaſſen. 

In einem Artikel über die Landgemeindeord⸗ 
nung unterzieht die „Magd. Ztg.“ die Kreisausſchüſſe einer Kri⸗ 
tik und ſchreibt u. A. folgendes: Dieſe Selbſtverwaltungsbe⸗ 
hörden, inſonderheit aber die Kreis ausſchüſſe, werden ſeitens der 
Conſervativen, wo dies gelegentlich angemeſſen erſcheint, ſtets als 
Paradepferde vorgeführt, weil ſich die große Maſſe der ländlichen 
Bevölkerung noch immer in dem Glauben befindet, daß die Kreis: 
ordnung und Alles, was man unter Selbſtverwaltung zu verſte⸗ 
hen pflegt, aus liberalen Grundſätzen hervorgewachſen ſei. Dieſe 
Anſchauung mochte vor 18 Jahren auch einen Schein von Be- 
rechtigung haben, heute giebt es aber keinen Sachkenner mehr, 
der in dem Kreisausſchuſſe nicht eine ſuperfeudale Einrichtung 
erblickt. Dieſe Umwandlung hat ſich Schritt vor Schritt und 
ſo unmerklich vollzogen, daß die Landbevölkerung immer noch die 
Taube in der Hand zu haben glaubt, obwohl ſie ſich längſt in 
einen elenden Sperling verwandelt hat. Dieſe Metamorphoſe 
vollzog ſich ſchon zur Zeit des Miniſters Eulenburg I., der ſich 
den berühmten Pairsſchub wohl hätte erſparen können, wenn es 
ihm geftattet geweſen wäre, ſeine Hintergedanken zu offenbaren. 
Wäre dies geſchehen, ſo hätten ihn die damals zujauchzenden Li⸗ 
beralen ſicherlich ſofort verlaſſen und er wäre mit den Conſer⸗ 
vativen in der Minorität geblieben. Ueber die damaligen Vor⸗ 
gänge im Herrenhauſe erzählt man ſich noch heute höchſt inter⸗ 
eſſante Geſchichten, namentlich von einem hervorragenden Feuda⸗ 
len, der gegen die Kreisordnung heftig geſprochen hatte, nachher 
aber doch dafür ſtimmte, nachdem ihm der Miniſter einige lehr⸗ 


reiche Bemerkungen in das Ohr geflüſtert hatte. Welcher Art 
dieſe beruhigenden Worte waren, darüber kann heute kein Zweifel 


mehr ſein, denn die von den Conſervativen damals ſo ſehr gefürch⸗ 
tete „democratiſche“ Kreisordnung hat ſich längſt als das erwieſen, 
was der genannte hochfeudale Miniſter beabſichtigte, nämlich als 
ein neues Mittel zur Stärkung des Großgrundbeſitzes. Von 
dieſem Beſtreben ſind die maßgebenden Perſönlichkeiten, aus de⸗ 
nen der Kreisausſchuß beſteht, durchdrungen, und die übrigen 
ſogenannten kleinen Leute, welche dazu gehören, ſind viel zu 
ängſtlich und auch wohl zu ungewandt, als daß ſie mit einer 
jelbjtftändigen Meinung hervorzutreten wagen könnten. Unter 
dieſen Umſtänden ſind die Begriffe „Landrath“ und „Kreisausſchuß“ 
thatſächlich ſchon längſt identiſch geworden, wovon man ſich bald 
überzeugen kann, wenn man ſolchen Kreisausſchuß⸗Sitzungen, die 
ja öffentlich ſind, einige Male beiwohnt. Auf dieſen Umſtand 
hat der Miniſter des Innern in einem Erlaſſe (allerdings ſehr 
vorſichtig und zart) hingewieſen in den Worten: „Der Kreis⸗ 
ausſchuß ſteht den Verhältniſſen, insbeſondere auch den Perſonen, 
deren Intereſſen durch die betreffenden Maßnahmen berührt wer⸗ 


„Und dann? Was geſchieht dann?“ rief Edda, ihre großen, 
erſchreckten Augen auf Rüdiger richtend. 

„Dann muß man ſich mit ihnen abzufinden ſuchen, oder die 
Arbeit einſtellen und günſtigere Zeiten abwarten,“ entgegnete 
Oswald, gezwungen lächelnd. 

VIſt dabei keinerlei Gefahr für Sie, Herr von Rüdiger? 
Könnten die Leute ſich nicht an ihrem Herrn vergreifen wollen?“ 
„Iſt Ihnen der Gedanke ſo entſetzlich, Fräulein Edda? 
Würden Sie um mich bangen, wenn Sie Zeugin wären von 
derlei Ausſchreitungen?“ 

Der Eifer in dieſer Frage entging dem jungen Mädchen 
nicht, ſein Blick auch jagte ihr das Blut in die Wangen; ben: 
noch ſagte ſie gleichmüthig, indeß ſie gedankenlos eine Roſe 
zerpflückte, die ſie vor kaum einer Stunde von Don Joſs erhalten 


hatte: 
Sind Sie denn nicht Papa's 


„Wie ſonderbar Sie fragen! 
reund?“ 
„Natürlich,, — ja, gewiß! Alſo aus Freundſchaft 
würden Sie für mich bangen? O, fürchten Sie Nichts! Noch 
bin ich Herr meiner Leute und werde es hoffentlich noch recht 
lange bleiben. .. Die arme Roſe!“ lenkte Oswald unver⸗ 
mittelt ab. „Was that ſie Ihnen, daß Sie dieſelbe ſo erbar⸗ 
mungslos zerpflücken?“ 
Edda ſchrak zuſammen und ſah einen Moment faſſungelos 
in ihren Schoß, der alle die feinen gelblichen Blättchen barg; 
dann hob ſie raſch den Blick und ſagte, dem ſeinen feſt be⸗ 
gegnend: . 
„Sie erinnerte mich, — doch gleichviel, an was ſie mich 
erinnert! Nehmen Sie an, ich that es abſichtlich oder — ge 
dankenlos. Das iſt ja wohl das Privilegium der Frauen, nicht 
wahr?“ 
„Aber, Edda!“ 
Das junge Mädchen beſann ſich und ward ſich bewußt, daß 
ſie auf ganz verkehrte Art begann, dem Zauber, der von ſeinen 
dunklen Augen ausſtrahlte, zu entgehen. Vergeblich fragte ſie 
ſich, was es eigentlich war, das ſie zu dem Fremden hinzog. 
Er war nicht einmal ſchön und faſt zu ernſt, und dann hatte 
ſie ſeine Anſpielung auf Schneewittchen höchſt übel genommen. 
wie konnte er es wagen, einer erwachſenen, jungen Dame von 
den Märchen ihrer Jugend zu ſprechen? Sie war kein Kind 


Beitung. 
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Nedacti on und Expedition Bäckerſtraße 25 f 
Inſe rate werden täglich bis 2%½% Uhr Nach⸗ Er 
mittags angenommen und koſtet bie Fünffpaltig 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 9 


1891. 


— — — — 1 
den, zu nahe, als daß eine hinreichende Gewähr für die nöthige 9 
Unbefangenheit des Urtheils überall gegeben wäre, zumal bierbei N 
auch ſehr weſentlich die Auffaſſung des Vorſitzenden (d. h. des | 
Landrathes) und ſeine principielle Stellung zu dem Bedürfniſſe 
der Landgemeindeorgnung ins Gewicht fällt.“ Dieſe Bemerkun⸗ 
gen ſind durchaus zutreffend, wie aus zahlreiche Fällen, die ſich n 
zugetragen haben, nachgewieſen werden könnte. 7 
zm r ——ññ . —.—.—.—ñ—ͤ 1 


Deulſches Reich. f 

S. M. der Kaifer empfing am Sonntag Vormittag den 
Reichskanzler zum Vortrage und begab ſich nach 10 Uhr zu 
einer Jagd nach Buckow. 

Die Kaiſerin⸗Königin befindet fi vollkommen 
wohl und ebenſo erfreut ſich der neugeborene Prinz des beſten 
Wohlſeins. Dem Vernehmen nach dürfte Ihre Majeſtät bereits 
in den allernächſten Tagen das Zimmer wieder verlaſſen. 

Der „Nord. Allg. Ztg.“ zufolge hat der Kaiſer dem 
Leiter der Colonialabtheilung des Auswärtigen Amtes, Geh. 
Legationsrath Dr. Kayſer, den Kronenorden zweiter Klaſſe ver- 
liehen. 

Der Großherzog von Mecklenburg Schwerin hat dem 
Fürſten von Bismarck, wie die „Deutſche Warte“ mel⸗ 
det, ſein lebensgroßes Bruſtbild zu Weihnachten geſchenkt. 

Der Urlaub, den Prinz Friedrich Leopold erhalten, 
erſtreckt ſich auf ein halbes Jahr; er wird denſelben zur Her⸗ 
ſtellung ſeiner angegriffenen Geſundheit mit ſeiner Gemahlin 
und begleitet von einem Cavalier und einer Hofdame, in Italien 
verleben. 

Der „Poſt“ zufolge wird das Kapitel des Schwarzen 
Adlerordens am 17. d., das Ordens feſt am 18. d. 
und die Taufe des neugebornen Prinzen am 25. d. 
ſtattfinden. 

Die „Kreuzzeitung“ berichtet: Der Hofgeſellſchaft 
wird auf Anordnung des Kaiſers in dieſem Winter ein ganz 
eigenartiges, der lebenden Generation jedenfalls neues Vergnägen 1 
geboten werden. An zwei Montagen des laufenden Monats, 45 
am 12. und 19. Januar, wird ſich der erſte Rang des Opern⸗ Er. 
hauſes nur mit einer geladenen Geſellſchaft füllen, die nach Be⸗ = 
endigung der Vorſtellung zujammenbleibt und im großen Concert⸗ 5 
ſaale ſich zu einer Soirée vereinigt, welcher auch der Monarch 1 
beiwohnen wird. 


— 
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Ausland, 


Großbritannien. Ueber das Ergebniß der Gonferenz 
in Boulogne ſ. M. find der „Magdeb. Ztg.“ folgende Einzel⸗ 
heiten zugegangen: Nachdem O' Brien's Rath, betreffend einer 
Reiſe Parnell's nach Amerika, von dieſem zurückgewieſen worden, 
ſchlug O'Brien eine endgültige Spaltung der iriſchen Abgeord⸗ 
neten in zwei Gruppen vor, welche ſich verpflichten ſollten, in 
FFC õĩ§oð ET — 


mehr, wollte wenigſtens keins mehr ſein und hatte nicht umſonſt 
ibren Vater korrigirt und damit Rüdiger gezeigt, daß ſie er⸗ 
wachſen ſei. Wenn er nun abſolut nur das Kind in ihr ſehen 
wollte, dann mußte er es auch hinnehmen, daß ſie ihm als 
ſolches antworte, und mußte ihr Manches nachſehen. Dabei 
ahnte Edda nicht, wie fie ſelbſt, ihre Jonnige Schoͤnheit, der leuchtende 
Glanz ihrer Kinderaugen ihn zu Dem brachten, was ſie an ihm 
tadelte, ihn nöthigten, eben nur das Kind in ihr zu er⸗ 
blicken, da er, der ſo viel ältere Mann, es nicht wagen durfte, 
andere Befühle zu zeigen, wollte er ſich nicht der Lächerlichkeit 
preisgeben. — 

Als einige Stunden ſpäter, nachdem ſich der Gaſt zurück⸗ 
gezogen hatte, Profeſſor Rohde ſein Töchterchen fragte, welchen 
Eindruck ſie von ſeinem Freunde empfangen habe, da ſagte ſie 
nur kurzweg: „Ich kann ihn nicht leiden,“ und bedachte nicht, 
wie weh ſie dem guten Vater mit den trotzig hervorgeſtoßenen 
Worten that. 

„Du magſt ihn nicht, den prächtigen Menſchen, Edda?“ 
rief denn auch Profeſſor Rohde ſchmerzlich überraſcht. „Ich 
et 1 Bec e 50 a mit Don Joſé jo nach⸗ 

eilig au einwirken würde, daß er Dich unfähi 
was 3100 zu begreifen.“ e 

„Joſé hat nichts mit dem zu thun, was i 
nicht ep Papa!“ 2 an 

„Nenne ihn nicht immer Joſé, Edda, dazu haft Du kei 
Recht und ich will es nicht haben. Er iſt ehe em Bene 
noch ſteht er Dir ſonſt nahe, alſo geziemt es ſich nicht, daß 
Du einen zweiundzwanzigjährigen Menſchen einfach beim Vor⸗ 
vam ebe Hai ſich erröthend i 

a hatte ſich erröthend in die dunkle Fenſterniſche zurück⸗ 
gezogen, während ihr Vater auf ſeinem Plat verblieb 10 
ſam ſeine Cigarre weiterrauchte. Das junge Mädchen wähnte 
ſich unbeachtet und doch bot ſie, vom hellen Licht des 
Mondes beſchienen, dem beſorgten Profeſſor gerade den vollen 
Anblick ihres Antlitzes. Er ſah, wie ſie kämpfte, wie ein 
Wort ſich heraufringen wollte aus ihrem übervollen Herzen, dem 
fie gewaltfam wehrte, er bemerkte das innige Leuchten ihrer 
blauen Augen, das verrieth, was er bisher nicht erkennen 
wollte, daß Edda langſam, unmerklich faſt zur Jungfrau heran⸗ 
gereift war und daß ihr junges Herz die Wonne und Seligkeit 


allen Irland betreffenden Fragen gemeinſam vorzugehen. Zu 
dieſem Zweck jolle ein Centralausſchuß gewählt werden, deſſen 
Vorſitz abwechſelnd Mak Carthy und Parnell führen würden. 
Die in Paris hinterlegten Gelder, welche 40 050 Pfd. Sterl. 
betragen, ſollen gleichfalls getheilt werden. Parnell zeigte ſich 
dieſem Vorſchlage geneigt; ſollte er ihn endgültig genehmigen, 
ſo werden Parnell und Mac Carthy einen gemeinſamen Aufruf 
veröffentlichen. Dem „W. T. B.“ zufolge hal Parnell erklärt, 
ſeine Unterredung mit O'Brien wer de am Dienſtag in Boulogne 
fortgeſetzt werden. 

Spanien. Der Betrag der ſchwebenden Schuld 
betrug, wie dem „W. T. B.“ aus Madrid gemeldet wird, am 
Schluß des Jahres 1890 367 Millionen Peſetas. 

Portugal. Die Cortes ſind am Freitag von dem König 
feierlich eröffnet worden. Die Anſprache des Königs hebt, dem 
„W. T. B.“ zufolge hervor, daß Ruhe im Lande herrſche, und 
giebt der Hoffnung und dem Wunſche Ausdruck, daß dieſe Ruhe 
ſich noch weiter durch das Reſultat der ſchwebenden diplomatiſchen 
Verhandlungen befeſtigen werde. 


Laut Newyorker Nachrichten aus dem In⸗ 
Rothhäute ein verſchanztes Lager 
Creek bezogen. Die ihnen gegen⸗ 
Carr und Miles verfügen über 
ſämmtliche Indianer aus⸗ 
Unionstruppen Bot⸗ 


Amerika. 
dianergebiet haben 1100 
in der Nähe von White Clay 
überſtehenden Generäle Brooke, 
eine Truppenmacht, die genügen würde, 
zurotten. Die Rothhäute ſandten an die 
ſchaften mit dem Anerbieten der Uebergabe. Doch wird dieſes 
Anerbieten vermuthlich wegen früher begangenen Verrathes abge⸗ 
lehnt werden. Später eingetroffene Depeſchen ſchätzen das Lager 
5 Indianer auf 3000 Perſonen einſchließlich der Weiber und 

inder. 


Provinzial: Nachrichten. 

O Culmſee, 3. Januar. Berjhiedenes) Künfti⸗ 
gen Sonntag, den 11. d. Mts., beabſichtigt der hieſige polniſche 
Handwerkerverein ein Eisconcert zu veranſtalten. Nach demiel- 
ben findet Abends Tanzvergnügen im Saale des Herrn Haberer 
Rott. — Acht Tage darauf, alſo am 18. d. Mts. feiert der 
polniſche landwirthſchaftliche Verein ſein 25jähriges Beſtehen, 
durch Abendtafel und Ball im Hotel „Deutſcher Hof“. 

— Pr. Stargard, 3. Januar. (Einen Selbſtmor d) 
deging heute früh der Wachtmeiſter der 4. Escadron des 1. Leib ⸗ 
hujaren Regiments Nr. 1, B. in Folge von Nervenſtörungen. 
B. lebte ſeit 2 Jahren in glücklicher Ehe und in außergewöhnlich 
guten Vermögensverhältniſſen. Der Grund zu dieſem unfoldati« 
ſchen Tode — B. ſchnitt ſich den Hals durch — iſt ſein Geheim⸗ 
niß geblieben. 

— Neumark, 2. Januar. (Rindes mord.) Ein hieſiges 
Dienſtmädchen kam in den Verdacht, ihr neugeborenes Kind bei 
Seite geſchafft zu haben. Bei der Hausſuchung fand man denn 
auch in einem Kaſten auf dem Hausboden die Kindesleiche, welche 
dort ſchon 14 Tage verborgen gehalten war. Die gerichtliche 
Section hat ergeben, daß das Kind gelebt hat und an Erſtickung 
geſtorben iſt. Die unnatürliche Mutter ſieht im Gerichtsgefäng⸗ 
niß ihrer Beſtrafung entgegen. 

— Bohnſack, 2. Januar. (Der grimm ige Fro ſi) iſt 
ſo weit in die Erde gedrungen, daß in den Mieten, welche mit 
einer vier Fuß dicken Schicht Stroh und Erde bedeckt ſind, eine 
Menge Katoffeln erfroren ſind. Meiſt ſind arme Leute von die⸗ 
ſem empfindlichen Schaden betroffen worden. 

— Danzig, 3. Januar. (Ertr unken.) Geſtern Abend 
11 Uhr ertrank in der Mottlau in der rothen Brücke der Pfer⸗ 
deeiſenbahnkutſcher Fritz Dreher. Um ſich ſeinen Heimweg abzu⸗ 
kürzen, war er über das Eis gegangen und in eine offne Stelle hin- 
eingerathen. Heute früh wurde ſeine Leiche aufgefunden. 

— Inſterburg, 1. Januar. (Das Seminar zu 
Karalene) bleibt wegen der Typhuskrankheit bis zum 
1. April nächſten Jahres geſchloſſen. 

— Braunsberg, 2. Januar. (Feuer.) Am Sylveſter⸗ 
Abend brach in dem Stall- und Scheunengebäude des Fleiſcher⸗ 
meifters Thiel in Lanzwalde Feuer aus, welches ſo ſchnell um ſich 
griff, daß das Gebäude eingeäſchert wurde. Mitverbrannt ſind 
zwei Kühe, ſowie ſämmtliches todte Invenear, Getreide und 
Futterrorräthe. 


wenn nicht gar bereits erkannte, und namenloſe 
möglich geweſen war, ſeinen 
räuberiſchen Händen zu be⸗ 
ſo daß er 


der Liebe ahnte, 
Angſt befiel ihn, daß es ihm nicht 
Liebling, ſein Kleinod vor rauhen, 
wahren. Die Angſt ſchnürte ihm faſt das Herz ab, 
nur heiſere Laute hervorbrachte, als er ſagte: 

„Komme her, Kind, ſtarre nicht ſo in das glitzernde Mond⸗ 
licht; es trügt und legt Dir ſehnſüchtige Wünſche in das Herz, 
die nimmermehr Erfüllung finden werden.“ 

Edda that, wie ihr geheißen war. Es traf ſich für ſie jedoch 
gut, daß die Dämmerung ſchon ſo weit vorgeſchritten war und 
ihren Vater den Anblick ihres beſtürzten Antlitzes entzog, denn 
ſie wäre gewiß unfähig geweſen das Gemiſch von Liebe und 
Jubel, von Glück und Zweifel, Kampf und Beſchämung, 
das ſich darauf abſpiegelte, zu erklären. So aber rückte ſie ſich 
einen niedrigen Seſſel an ihres Vaters Lehnſtuhl, ergriff ſeine 
Hand und begann erſt mii leiſer, etwas bebender Stimme, dann 
feſter und ſicherer zu erzählen, wie ſie mit der Sennora erſt in 
den Klaſſikern geleſen, dann ſich habe erzählen laſſen von derem 
Vorleben, wie ſie hierauf mit den Freunden einen weiten Spa ; 
ziergang gemacht, auf welchem ſie viele neue Pflanzen und Blu⸗ 
men kennen gelernt habe durch Don Joſé, der ein leiden: 
ſchaftlicher Naturforſcher ſei, 
gleitung Don Joſc's nach Hau ſe zurückgekehrt wäre. 

„Du ſiehſt, Papa, es war ganz harmlos und Deine Abnei⸗ 
gung gegen den armen Menſchen iſt vollſtändig unbegründet,“ 
ſchloß ſie ihren Bericht. 

„Unbegründet, — weil Du dieſen Verkehr als harmlos er⸗ 
kennſt? Kind, Du biſt eben kurzſichtig und haft meine Erfahrung 
ſo wenig, wie mein Scharfblick ſich trüben läßt. Welchen Weg 
nahmt Ihr zurück?“ 

„Durch den Wald, Papa,“ erklang es niedergeſchlagen. 

„Auf dem einſamen Waldweg, Du mit dem Spanier allein! 
Weiß Gott, die Sache wird immer ſchöner, und wenn ich in Dir 
nicht noch völlig das Kind ſähe, würde ich der Sache ſchnell ein 
Ende machen und Dich in ein Inſtitut ſtecken, ſo ſchwer es mich 
ſelbſt auch ankäme. So aber kann ich Dir nur vorſtellen, daß 
es ſich für ein Mädchen Deines Alters nicht ſchickt, mit jungen 
Männern allein ſpazieren zu gehen. Treibe mich nicht zum Aeu⸗ 
ßerſten, Edda, und bringe mich nicht dahin, daß ich Dir den 
Umgang mit den Fremden ein⸗ für allemal verbiete!“ 

„Papa, höre mich — 


1. Januar. (Selbſtmordverſuch.) 
ſuchte ſich zur Jahreswende ein hieſiger 
Kellner in einem in der Knochenſtraße belegenen Hotel vergeblich 
aus der Welt zu ſchaffen. Das Perſonal hörte ein Röcheln aus 
dem Zimmer dringen, und da die Thür von innen verſchloſſen 
war, wurde ein Schloſſer gerufen, welcher dieſelbe öffnete Man 
fand den Inſaſſen bewußtlos auf dem Fußboden liegend vor; 
der ſofort hinzug rufene Arzt ſtellte der „K. A. Z.“ zufolge feſt, 


— Königsberg, 
Durch Gift 22 7 . 


daß der Lebensmüde zuerſt Gift genommen, und da dieſes nicht 


ſchnell genug wirkte, ſich mit einer Leine erdroſſ 
Anordnung des Arztes wurde der lebens müde Kellner mit einer 
Droſchke nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht, wo er ſich, 
wenn auch noch ſchwer krank, jedoch außer Lebensgefahr befindet. 

— Gumbinnen, 2. Januar. (Feuer.) Am Syloeſter⸗ 
Abend brannten hierſelbſt 7 Scheunen nieder. Mit den Scheu: 
nen iſt viel Getreide, Futter, Borke, Bauutenſilien u. ſ. w. 
verbrannt. 

— Bromberg, 3. Januar. (Geſchäftskniff) Ein 
Kaufmann, welcher meiſt von auswärtiger Kundſchaft lebt, faßte 
früher an den Markttagen die zur Stadt gehenden Leute ſchon 
auf der Landſtraße ab, geleitete ſie in ſein Haus, kaufte ihnen 
die Waaren ab und verkaufte ſeine Colonialwaaren an dieſelben. 
Im Hausflur ſteht unbeaufſichtigt eine Tonne Heringe. Die 
meiſten Käufer können es ſich nicht verſagen, unbemerkt in die 
Tonne hineinzugreifen und ſich einen oder zwei Heringe unbezahlt 
anzueignen. Der Kaufmann merkt abſichtlich nichts von der 
Entwendung, denn die Heringstonne übt eine ſolche Anziehungs— 
kraft auf die Käufer aus, daß er ſie jetzt nicht mehr von der 
Straße hereinzuholen nöthig hat. Daß dieſelben die Heringe auf 
andere Weije bezahlen müſſen, verſteht ſich von ſelbſt. 

Nakel, 2. Januar. (Die bſtahl.) In der vergange 
nen Nacht wurde mit großer Frechheit ein Diebſtahl bei der 
hieſigen Firma B. ausgeführt. Die Diebe nahmen ca. 3200 M. 
baares Geld mit. Der Sohn des B., der im väterlichen Ge⸗ 
ſchäfte die Stelle des Caſſirers veriieht, kam geſtern ſpät Abends 
nach Hauſe, glaubte beim Eintritt in ſein Zimmer, welches zwei 
Treppen hoch belegen iſt, Geräuſch zu vernehmen, da ſich aber 
auf ſeinen Anruf niemand meldete, legte er ſich beruhigt zu 
Bett und ſchlief feſt ein. Portemonnaie und Schlüſſelbund hatte 
er auf den Nachttiſch gelegt. Der Dieb, der ſich wohl ſchon 
Abends in das Haus geſchlichen hatte, entnahm dem Porte⸗ 
monnaie einen Hundertmarkſchein. Mit dem Schlüſſelbunde, an 
dem ſich der Haus- und Contorſchlüſſel und die Schlüſſel zum 
Geldſchrank befanden, begab ſich der Dieb in das dem Wohn⸗ 
hauſe gegenüber belegene Contor der Firma B., öffnete den 
Geldſchrank und entnahm demſelben alles baare Geld und Papier⸗ 
geld im Geſammtbetrage von ca. 3200 Mark, ſowie die Gold⸗ 
caſſette, ließ jedoch die recht bedeutenden, dort lagernden Vorräthe 
an Werthpapieren und ruſſiſchen Noten unbeachtet liegen. Der 
Dieb verſchloß hierauf wieder den Kaſſenſchrank und verduftete 
unter Mitnahme der Schlüſſel. Heute Morgen vermißte der 
junge B. den Hundertmarkſchein und den Schlüſſelbund. Der 
Geldſchrank konnte deshalb erſt nach Ankunft des B. ſen., der 
verreiſt geweſen war, geöffnet und das Fehlen der dem Schrank 
entnommenen Summe feſtgeſtellt werden. Es iſt bereits eine 
Perſon, welche mit einem der Hausmädchen eine Liebſchaft hat, 
als des Diebſtahls verdächtig verhaftet worden. 
Poſen, 3. Januar. (Wieder iſt ein Unglücks 
all) durch unvorſichtiges Umgehen mit einer Schußwaffe 
paſſirt. Ein Tiſchlermeiſter zu Gallantſch legte im Scherz ein 
Teſching auf einen Maurergeſellen an, der Schuß ging los und 
raf den Geſellen ſo unglücklich in den Hals, daß der Verletzte 
im Krankenhauſe ſtarb. 

— Kleine Notizen aus der Provinz und Umgegend. 
Aus Elbing wird gemeldet, daß in Ellerwald 4 Trift die 
Wohn, und Wirthſchaftsgebäude des Beſitzers Sprenger ein 
Raub der Flammen wurden. 7 Kühe, 2 Pferde und eine An⸗ 
zahl Schweine kamen in den Flammen um. — In Garnſee 
wäre der Uhrmacher Bernſtein beinahe das Opfer einer Kohlen⸗ 
dunſtvergiftung geworden. Man fand ihn Morgens bewußtlos 
neben ſeinem Bette liegen, doch gelang es bald, ihn ins Leben 
zurückzurufen. — Bei dem Landgericht Konitz iſt vom 1. Ja⸗ 
nuar ab eine dritte Strafkammer eingerichtet. — Auf dem Bu⸗ 


eln wollte. Auf 


reau der dortigen Polizeiverwaltung werden ſeit einiger Zeit 


— .. —ů — 


„Ich will Nichts hören,“ unterbrach der Profeſſor das 
Mädchen raſch, „nicht das ewige Loblied vernehmen, mit dem Du 
mich faſt jeden Abend fütterſt. Die Sennora hat ſicherlich keine 
fledenlofe Vergangenheit, ſonſt würde fie nicht jo hartnäckig jeder 
Anſpielung aus dem Wege gehen. Sie weiß auch recht gut, daß 
ich deshalb allein mit ihr nicht zuſammentreffe und Dir den 
Unterricht dort nur geſtattete, weil Deine Freundinnen alle da⸗ 


ran Theil nahmen und die Doctorin Möller ſo nachhaltig für 


und daß ſie ſchließlich in der Be⸗ 


die Fremde eintrat Alle aber ſind nach und nach zurückgetreten, 
Du allein bliebſt, ſollſt nun indeß auch Deine Studien dort be⸗ 
ſchließen. Dadurch, daß fie Dich mit ihrem Sohn allein durch 
den Wald gehen ließ, beweiſt ſie mir, daß ſie das Vertrauen 
nicht verdient, welches ich trotz Allem in ſie geſetzt; es zeigt mir, 
daß fie wohl Kenntniſſe ſich erworben haben mag, daß aber die 
feine Bildung, ſowohl die geſellſchaftliche, wie die des Herzens 
und des Gemüths, ihr abgehen. Du wirſt morgen zum letzten 
Mal dorthin gehen und Dich von den Freunden verabſchieden.“ 

„Wie kann ich das?“ rief Edda mit hervorbrechenden Thrä⸗ 
nen. „Verlangſt Du im Ernſte, daß ich die Menſchen, die mir 
nur Liebes und Gutes erwieſen haben, wiſſentlich beleidigen ſoll? 
Ich ſelbſt habe Joſes — Don Joſé,“ verbeſſecte ſie ſich raſch, 
„aufgefordert, mich zu begleiten!“ 

„Um ſo ſchlimmer, wenn Du in monatelangem Umgang 
mit einer gebildet ſein wollenden Dame nicht ſo viel lernteſt, um 
zu erkennen, daß dies ſich nicht ſchickt. Es bleibt dabei, Edda. 
Du gehſt morgen zur Sennora Valleros und verabſchiedeſt Dich 
von ihr und ihrem Sohne. Ich hoffe dabei, daß meine Tochter 
ſo viel Ehrgefühl beſitzt, um nicht hinter meinem Rücken die Be⸗ 
kanntſchaft fortzuſetzen.“ 

Edda hatte dem Vater erſtaunt zugehört; jetzt ſah ſie groß 
zu ihm auf. 

„Wenn ich wüßte, daß Dein Gaſt Dich ſo plötzlich mißtrauiſch 
werden ließ, dann könnte ich mir mein Gefühl ihm gegenüber 
erklären,“ ſagte fie nachdenklich, als gäbe fie tiefgeheimen Gedan⸗ 
ken Ausdruck. „Ich weiß es nicht, was es iſt; ich kann der 


Empfindung auch keine Worte leihen; ſie iſt da und macht mich 


ihm gegenüber verlegen und befangen!“ 

„Dieſen Empfindungen darfſt Du in keiner Weiſe nachhän⸗ 
geg, Edda. Du mußt vielmehr darauf bedacht ſein, in ihm un 
ſern Gaſt zu reſpektiren. Ich glaube, dies Gefühl zu verſtehen, 
das Dich in ſeiner Nähe befällt, mein Kind, und kann es Dir 


Actenſtücke vermißt. — Aus der Gegend von Neuſtadt zogen 


dieſer Tage viele Familien nach Braſilien, darunter auch 
mehrere Militärpflichtige. Letztere wurden indes von dem Gens 
darmen, welche die Bahnhöfe überwachte, verhaftet und dem 
Gerichtsgefängniß zugeführt, während die Ihrigen abreiſten. — 
In Rieſenburg iſt dem kaufmänniſchen Director der Zucker⸗ 
fabrik die Stellung gekündigt worden. Dort beabſichtigt man 
wie an den Zuckerſabriken überhaupt zukünftig nur techniſch ge⸗ 
bildete Directoren anzuſtellen. 


„Die Kreuzfahrer“. 
Von N. W. Gade. 

Der letzte Sonnabend war ein bedeutſamer Tag in dem 
Muſikleben Thorns. Seit langen Jahren wieder zum erſten 
Male war es gelungen, einen größeren gemiſchten Chor zur 
Aufführung eines bedeutenderen Werkes zuſammenzubringen. Die 
ſtattliche Zahl, in der die Sänger auf das Podium rückten, und 
die gebotenen Leiſtungen bewieſen aber, daß, wenn auch ein 
ſtehender gemiſchter Chor hier nicht beſteht, es an geeigneten 
Kräften nicht fehlt. 80 Damen und 50 Herren waren dem 
Rufe des Herrn Diviſionspfarrers Nikel gefoigt, der ſelbſt den 
Tactftod ergriffen hatte und ſich dieſer Aufgabe mit großem Ge⸗ 
ſchick und ſeltenem muſikaliſchen Verſtändniß entledigte. Leider 
hatten verſchiedene widrige Umſtände es nöthig gemacht, für die 
Aufführung den Schützenſaal zu wählen, der eine ſo mangelhafte 
Akuſtik hat, daß er ſich zum Vortrag größerer Geſangswerke 
abſolut nicht eignet. Bei dieſem baulichen Mangel kamen denn 
auch die Leiſtungen des Chors und der Soliſten nicht voll zur 
Geltung. 

Herr Pfarrer Nikel hat für die Aufführung Niels W. 
Gade's, des jüngſt verſtorbenen nordiſchen Meiſters, hochbedeu⸗ 
tende Compoſition „Die Kreuzfahrer“, dem ein dramatiſches Ge⸗ 
dicht von Carl Anderſen nach Motiven aus Taſſos „Das befreite 
Jeruſalem“ zu Grunde liegt, gewählt, ein Werk, das eigentlich 
eine dramatiſche Cantate zu nennen und reich an dramatiſchen 
Affecten, großer muſikaliſcher Schönheit und herrlicher Tonmalerei 
iſt. Der Männerchor ſang außerdem eine Compoſition des Herrn 
Pfarrer Nikel: „Der 95. Pſalm“ für Männerchor und Orcheſter, 
eine fein geſponnene und gewebte Compoſition von durchſchlagen⸗ 
der, zündender Wirkung. Die Chöre zeigten ſich ihrer Aufgabe 
gewachſen und legten durch ihre Leiſtungen Zeugniß ab für den 
von ihnen aufgewendeten Fleiß und das bedeutende Genie ihres 
Meiſters. Die Einſätze waren ſicher, die Accentuirung vorzüglich 
und leicht, und willig folgten die Chöre bei den oft wechſelnden 
Tempis den Intentionen des Dirigenten Die Solopartieen 
hatten die Concertſängerin Fräulein Helene Neitzel, der Concert⸗ 
ſänger Herr Hermann Kirchner aus Berlin und Herr Lehrer 
Nikel aus Breslau übernommen. 

Fräulein Neitzel, die geſtern zum erſten Male vor einem 
größeren Zublikum ſang, iſt eine angenehme Erſcheinung, die ſich 
die Sympathieen der Zuhörer ſchon durch die erſten Töne erwarb. 
Ihre Stimme iſt nicht von bedeutenderem Umfange, aber von außer⸗ 
ordentlich lieblichem Wohlklange und doch der höchſten dramatiſchen 
Accente fähig. Ihre Manier zu fingen zeigt neben beſter academiſcher 
Schule ſoviel Anmuth, daß die junge Sängerin ſich in wahrem 
Sinne des Wortes in die Herzen des Auditoriums hineingeſungen 
hat. Ihre Zukunft, meinen wir, wird denn auch weniger auf 
dem Gebiete des Oratoriengeſanges als im Concertſaal und 
im Liedergeſange liegen; dort können die Erfolge nicht ausbleiben. 
Die ſtürmiſchen, begeiſterten Zurufe und der Applaus, mit denen 
das Publikum ihr dankte, als Fräulein N. nach Schluß des 
Concerts mit bereitwilliger Freundlichkeit einige Lieder vor einer 
kleineren Geſellſchaft zum Beſten gab, waren wohl verdient und 
begreiflich und haben in uns den Wunſch rege gemacht, noch 
mehr von Fräulein N. zu hören. 

Den Rinaldo ſang Herr Kirchner, der einen vollen, runden 
bis in die höchſten Lagen ausgeglichenen Tenor von edlem 
Alange beſitzt, den er mit großem Verſtändniß anzuwenden weiß. 
Wenn er in einem Satze das Tempo etwas zu ſchnell faßte, ſo 
lag das wohl nur daran, daß er ſich vorher mit dem Dirigenten 
nicht darüber verſtändigt hatte Mit ſeiner Auffaſſung des 
ritterlichen Rinaldo ſind wir völlig einverſtanden. Dieſe Parthie 
muß hochdramatiſch aufgefaßt werden. 

Den Eremiten „Pater von Amiens“ ſang Herr Nikel. Herr 
dahin erklären, daß es das Wohlgefallen ift, welches ſeine ernſte, 
gediengene, dabei wohlwollende Art Dir abnöthigt, welches Dich 
zwingt, Vergleiche anſtellen zwiſchen ihm und dem einzigen Mann, 
der Dir bisher in den Weg getreten iſt: Don Jaſé, und daß 
dieſe Vergleiche zum Nachtheil des Letzeren ausfallen müſſen, 
deſſen geſchmeidiges Weſen Dir wohl momentan ſchmeicheln, deſſen 
Huldigungen Deine Sinne reizen, der aber trotzdem in jeder 
Hinſicht den völligen Mangel an Allem, was den Mann macht, 
nicht verhüllen kann. Ganz erſt wirſt Du Dir über dieſen 
Mangel klar, jetzt, da Dir in Rüdiger ein Vorbild erſtand, das 
erfüllt iſt von allen edlen Zielen, die den Mann zieren, deſſen 
Haupteigenſchaft ein von aller Selbſtberſchätzung freies Be⸗ 
wußtſein feines Könnens und Wollens, feiner ſiktlichen Kraft und 
männlichen Würde iſt!“ 

Es war dem Profeſſor nicht entgangen, daß Edda während 
ſeiner Rede heftig zuſammengezuckt war, daß ſie wie unwill⸗ 
kürlich Schutz ſuchend vor einer unbekannten Gefahr, ſeine Hand 
feſter umklammerte. Er ſtreichelte ſanft ihren blonden Scheitel, 
dann zog er 1 ſeine Hand aus der ihrigen, erhob ſich und 
drückte einen Kuß auf ihre Stirn. 

„Gute Nacht, mein Kind!“ ſprach er zärtlich. „Ehe Du die 
Ruhe ſuchſt, überlege Dir klar, was ich Dir geſagt habe und 
woran ich unter allen Umſtänden feſthalten werde. Vielleicht auch 
vermagſt Du mir dann morgen oder an einem der nächſten Tage 
anzuvertrauen, was heute nicht über Deine Lippen will. Nicht 
jetzt, nein, Edda, ich würde heute kein ruhiger Zuhörer ſein,“ 
wehrte Rohde raſch ab, als das junge Mädchen haſtig den Kopf 
erhob, wie wenn ſie f ſprechen wollte „Schlafe noch einmal das 
rüber, vergiß aber nicht, daß Dein Vater Dir ſtets und allezeit 
näher ſtehen muß, als jeder Fremde, — Dein Vater, dem Du 
bis heute jede Falte Deines kleinen Herzens anſtandlos aufdeckteſt, 
den Du theilnehmen ließeſt an Allem, was Dich erfreute und 
betrübte. Laß es nicht anders werden, mein Kind, und vor allen 
Dingen laß keinen Dritten zwiſchen Dich und mich treten! Gute 
Nacht, Edda!“ 

„Gute Nacht, Papa!“ erwiderte das junge Mädchen mecha⸗ 
niſch, ehe die Thür hinter der etwas gebeugten Geſtalt des Pro⸗ 


feſſors zufiel. 
(Fortſetzung 


folgt.) 


Nikel ift nicht Sänger von Beruf und müſſen wir uns daher tungsratb aber erſt im März zuſammentritt, fo bat der Vorſitzende der Feuer. Am Sonnabend Nachmittag entſtand in der Rei 
auf die Beſtätigung beſchränken, daß er ſeiner Aufgabe gewachſen] Geſellſchakt, Herr v. Krie-Trantwig, damit die Geſchäfte der Geſellſchaft mann'ſchen Badeanſtalt Feuer dadurch, daß ein 14jäbriges Mädchen 
war. keine Unterbrechung erleiden, mit der Hauptverwaltung des Central⸗ mit einem Lichte den Gardinen zu nabe kam, welche ſoſort Feuer 

Nach officiellem Schluß des Concerts gaben die Soliſten Vereins das Abkommen getroffen, daß die von der Gencralverſammluna fingen. In der Näbe befindliche Schiffer, ſowie die mit zwei Spritzen 
verſchiedene Lieder zum Beſten und zeigte ſich auch Herr Kirchner der Herdbuch⸗Geſellſchaft vorgeſchlagenen Herren bis zur endailtigen berbeigeeite Feuerwehr löſchten nach kurzer Thätigkeit den Brand, der 
als hervorragender Liederſänger, der Mangel an Raum verbietet | Wabl als Vorſtand fungiren; es find dies die Herren von Donimirski⸗ leicht bätte größere Dimenſionen annehmen können, da mehrere mit 
uns aber leider des Näheren darauf einzugehen. Auch Herr Buchwalde, Knöpfler⸗Annaberg, Rümcker-Kotoſchten. Wendland⸗Meſtin, ; Harz beladene Kühne in der Näbe lagerten. 
Muſikdirigent Friedemann erfreute uns durch wohlgelungene Peters⸗Bapau, Schopnauer⸗Jonasdork, Grunau ⸗Krebsfelde, Walzer⸗ — Gefunden: 1 Schlüſſel in der Schubmacherſtraße. — 2 Schlüſſel 
Vorträge. Grodenizno. in der Breitenſtraße · 

Der Saal war ausverkauft, das Publikum zollte reichen — Im neuen Jahre werden zwei Sonnen⸗ und zwei Mond⸗ — Wolizeibericht 14 Perſonen. — Obdachloſe, Bettler — wurden 

Beifall und hoffentlich iſt auch das finanzielle Ergebniß des finſterniſſe flattfinden. Die beiden totalen Mondfinſterniſſe am 23. Mat verhaftet. 
Concerts trotz der hohen Koſten ein zufriedenſtellendes. and 15. November, ſowie die erſte ringförmige Sonnenfinfternig aññ3ññf.-—!ò?²0ñ˙ñüʃ 


...... 9, Juni werden in unſeren Gegenden ſichtbar ſein. u 
Jocales. — Der Reingewinn aller Güter ift, fo beißt es in den W. L. M.“, Vermiſchtes. 
Thorn, den 5. Januar 1891. in dem abgelaufenen Jahrzehnt ſtetig zurückgegangen: dies zeigt ih am Bra un ſch w eig, 3. Januar. Der Geheime Finanzrath 
— Concert. Wie unfere Leſer aus dem Inſeratentbeil der heutigen ſchlagendſten in den bei der Verpachtung der Domainen erzielten Preiſen. Kueſter hat ſich geſtern erſchoſſen. 


Nummer unferer Zeitung erſeben werden, iſt es Oerrn Walter] Während des Jabres 1889 wurden in den ſieben öſtlichen Provinzen Wien, 3. Januar. Im Bergwerk des Grafen Wilezek zu 
Preußens bei der Neuverpachtung der frei werdenden Staatsdomainen Oſtrau hat eine Exploſion ſchlagender Wetter ſtattgefunden, 15 


Lambeck gelungen, den Kammerſänger Herrn Paul Bulß zu einem 1 : \ aim 5 3 A 0 x 5 
Concert für den 14. Januar zu gewinnen. Dieſe Thatſache wird alle nur 79 Procent des im Jabre 1871 erzielten Pachtſchillings bewilligt, Arbeiter find todt, 9 Arbeiter werden vermißt; die Uebrigen von 
Muſikfreunde gewiß mit Genuztbuung erfüllen, iſt Paul Bulß doch die Grundrente dieſer wobl faſt immer mit reichlichem Betriebscapital der 400 Mann ſtarken Belegſchaft find gerettet. 


einer der ausgeſprochenſten Lieblinge des kunſtſinnigen Publikums und vorzüglich ben irtbſchafteten Güter iſt um volle 21 Procent geſunken. Kälte in Rußland.) In ganz Rußland heerrſcht 
erobert er ſich doch überall, wo er auftritt, neue Anhänger. — Miniſterial⸗Erlaß Betreffs der Confeſſion des Lehrers an eine ſeit Jahren nicht dageweſene Kälte und infolge von Schnee⸗ 
Das III e inſonie⸗ Concert der Cavelle des Intanterie⸗Re⸗ einklaſſigen Schulen, welche von Kindern verſchiedener Conſeſſion beſucht verwehungen find auf allen ſüdruſſiſchen Bahnen Verkehrsſtörun⸗ 
giments v. d. Marwitz Nr. 61 unter Leitung des Herrn Muſikdirigen⸗ werden, iſt vom Miniſter der geiſtlichen 2. Angelegenheiten an die lö- gen eingetreten. R 
ten Friedemann findet am nächſten Mutwoch in der Aula der Bürger- nialichen Regierungen in Danzig und Marienwerder folgende Verfügung Erfurt, 31. December. Der Blumenzüchter J. C. 
ſchule ſtatt Zur Aufführung kommen u. A.; Auf vielſeitiges Verlan. ergangen: Aus den mir erſtatteten Berichten habe ich mit Befriedigung Schmidt iſt auf einer Erholungsreiſe in Santa Cruz auf der 
gen Sinfonie Nr. 4 B-dur von Niels W. Gade und die Ouvertüre zu erſeben, daß das Volksſchulweſen im dortigen Bezirk ſich in gedeiblichem Inſel Teneriffa am zweiten Weihnachtsfeiertage geſtorben. 
„Robespierre“ von Littolf Foriſchritt befindet und daß die Schwierigkeiten, welche in den ländlichen Hamburg, 3. Januar. Geſtern Nachmittag 5 Uhr fand 
— Albert Wilbelm Rafemaun + Wie uns aus Danzig ge- Bezirken aus der ſcwachen Besiedelung und der eonſelſtonellen Mischung in der Nobelſchen Dynamitfabrik beim Aufgraben der Leitung für 
meldet wird, iſt am Sonnabend Morgen der Buchdruckereibeſitzer und der Bevölkerung der Organiſation der Schulen erwachſen, mehr und Nytroglycerin eine Exploſion ſtatt, wobei mehrere Arbeiter ge⸗ 
Herausgeber der „Danziger Zeitung“, Herr u W. Kafemann an einem mehr überwunden werden Am ſchwerſten liegen dieſenigen Fälle, wo tödtet wurden. Der materielle Schaden iſt unerheblich. 
Heriſchlage verschieden. Der Dabingeſchiedene erreute ſich eines großen nach der Gefammtzahl der Schüler die Anſtellung eines Lebrers genügt, News- Nor k, 3. Januar. Das Fifth Avenue. Theater und 
Anſebens bei feinen Berulsgenoſſen, weshalb er von denſelben auch zu diejenige Corſeſſion aber, welcher der Lehrer feit alter Zeit angehört, das Hermanns⸗Theater, beide auf dem Broabwap gelegen, ſind 
verſchiedenen Ebrenſtellen berufen wurde. A. W. Kafemann wurde am dauernd oder vorübergebend, insbeſondere durch Verſchiebungen der Be- total abgebrannt; ein Verluſt an Menſchenleben iſt nicht zu be⸗ 


: u ; : inerſeits i f 5 iff das Hotel Stuyveſand houſe 
19. Mai 1819 zu Marienburg geboren und widmete ſich dort dem völkerung in der Minderzabl ſich befindet Wenn es einerſeits in der klagen. Die Flammen ergriffen auch das > md 
Buchdruckergewerbe, Anfangs 3085 1840er Jahre kam er als Schrift- und zerſtörten dafelbe theilweiſe; die in dem Hotel befindlichen 


f ; f Gäſte konnten ſich ſämmtlich retten. Auch mehrere benachbarte 
l ch Danzig, 1846 ſiedelt nach Dirſchau über, gründete ee ab 2 5 } 
ei ver ini. ee >> nach hie Läden wurden beſchädigt. Der Geſammtſchaden wird auf eine 


zurück und gab am 1. Mai 1858 die „Danziger Zeitung“ beraus. Seinen halbe Million Dollars geſchäßzt. 
Verlag brachte er zu größter Blüthe, in ganz Deutſchland iſt der Name, 
die Buchdruckerei⸗ und Verlagsfirma woblgekannt und geachtet. Grade, 
ſchlicht, gerecht und woblwollend gegen Jedermann, tolerant und freund ; 


Regel unbillig wäre, den Angebörigen dieſer Confeſſion, welche bäufig 
aus ihren alleinigen Mitteln die Schule gegründet haben, die Schule zu 
entzieben, fo wird doch anderſeits bei beträchtlicher Kinderzabl den Ange- 
börigen der anderen Confeſſion jede Hülfe zu leiſten ſein, wenn fie den 
Wunſch bethätigen, eine beſondere neue Schule ihrer Confeſſion 
zu erhalten. Liegt es außerhalb der Befugniß der könialichen Reagier⸗ 
ung, in ſolchen Fällen einen Zwang zur Errichtung einer zweiten Telegraphiſche Schlußcourſe 
Schule zu üben, ſo werde ich bei dem Unvermögen der Betbeiligten Berlin, den 5. Januar. 


Verantwortlicher Redacteur Wilhelm Grupe in Tborn. 


ſchaftlich entgegenkommend, auch gegen die Widerſacher, fo ftebt fein | x ' 2 —— — —wi]—— —¼ 
männlich ernſtes und do fo beiter befriedigt in die Welt blickendes gern mit Unterſtützungen zu Hilfe tommen, wo die Betheiligten aus Tendenz der Nondsbörſe . ermäktat. 5. 1. 91. | 3. 1. 1 
Bild vor Allen, die ihn perſönlich kannten, in unauslöſchlicher Erinne- freiem Entichluſſe das Bedürfniß ſelbſt anerkennen. Gegenüber etwaigen Nuſſſſche Banknoten p. Casa 234.80 | 235,35 
ung. Anträgen, den Confeſſionsſtand einer einklaſſigen Schule zu Ungunſten Wechſel auf en kn 3 f 1 234,80 
/ %% , > > | Aa] 1140 
im Bistbum Kulm am 15. April nachſtevende 14 Prieſter. Bhztomäti- nicht nach beſonderer Lage des Falles dem Antrage ſtattzugeben iſt, auf Polniſche Aguidationspfandbriefe 68,40 68,50 
Lubichau, Temma⸗Guywna, Wozalla Long, Lic. Theol Albrecht- Poln. den Weg der Ecrichtunggeiner zweiten Schule zu verweilen und dabei Weſtpreußiſche Plandbrieſe z vree . „96,50 | 96,50 
Geteyn, Reimann⸗Neufahrwaſſer, Howald Prangenau, Januszewski⸗ die Bereitwilligung zur Fördrung des Projeets auszusprechen fein. ' Disconto ee 8 4 8 5 none 
Tyllitz, Profeſſor Landsberg-Kulm, Divifionspfarrer Fıydıpbowig . 34 7 Zur Beachiung bei Feuerverſicherungsanträgen. Iſt in „ a x e Bar 19,00 | 179,28 
Altona (früher in Graudenz), Pfarrer Folleber⸗Siezuka, Nelke⸗Leſſen, | einem Feuerverſicherungsantraa vom Antragſteller die Frage, ob der April. Mae: 191,00 | 191,75 
Gehrt-Kichnau, Bonezkowski-Mechnau, Waſielewski⸗Byszewo. Ferner Antraaſteller oder das Verſicherungsoblect ſchon von Feuerſchaden be- loco in New⸗ Jork 105,40 | 125,40 
wird am 18. upril Herr Plarrer Lomnig in Sbrock fein ‚ BOjährigeß kroſſen worden, wiſſentlich falj& beantwortet worden ſo in nac einem Poggen: . Tw 
Prieſterjubiläum feiern. Urtbeil des Reichsgerichts, I Civilfenatd, vom 23. Februar 1887, im Nor bea r 0 2 1 
— Ubiturientenprüfungen. Wie verlautet, wird ſchon bei der Geltungsbereich des Preuß. ner Landrechts die Verſi derung unvere Mat-Junt Se 164,50 168,— 
diesmaliaen Abiturtentenprüfung (iu Oftern) der lateinische Aufſatz, des- bindlic und die Prämie verfallen. N TV 9700 3845 
gleichen die Berückſichtigung des griechiſchen Verſetzungs⸗Stkriptums nach — Zuzus fremder Arbeiter. Der Miniſter des Innern bat die Gpirins: 5 — ee ee 67,50 7740 
Prima in Wegfall kommen. Nach Oſtern werden lateinische uuſſätze in[Oberpräſidenten der öſtlichen Grenmprovinzen zunächſt für die Dauer ee pe 48.09] 48.— 
den drei oberen Klaſſen (Ober⸗Sekunda bis Ober-Bruma) überhaupt | von drei 2 68 A e lokaler 70er 8 2 EEE Au 4425 
f K Verhältniſſe und Bedürfniſſe den Zuug und den Aufenthalt ruſſiſcher 70er April⸗Mai r 20 

nicht mehr angelertigt werden. ba Reichsbank. Diskont 57 pet. — Lombarb⸗-Zinstuß greiv. 617 Ct. 


und galiziſcher Arbeiter zum Zweck der Beſchäftigung in den landwirtb- 
ſchaftlichen und induſtriellen Betrieben ihres Verwaltungsbezirks zu ge- 
ftatten und die dazu erforderlichen Anordnungen zu treffen. Es ſoll 
jedoch bei den biernach zu erlaſſenden Verfügungen davon ausgegangen 
werden, daß es ſich nur um die Zulaſſung von ländlichen und in⸗ 
druſtriellen Arbeitern und zwar vorzugsweiſe von einzelnen Perſonen 


— Petition gegen Aufhebung des Jeſuitengeſetzes. Wie aus 
vielen Städten unſerer Provinz, ſo beabſichtigt man auch von bier aus 
eine Petition gegen Wiederzulaſſung der Jeſuiten an den Reichstag zu 
richten und iſt zur Unterzeichnung dieſer Petition eine Verſammlung auf 
Mittwoch, Abends s Uhr, im Gartenſalon des Schützenbauſes einberufen. 
Den einleitenden Vortrag wird Herr Pfarrer Jacobi balten. Hoffentlich eden Crail . } 
indet die qu. Petition allgemeinſte Unterſtützung von Allen, denen der eiderlei Geſchle andelt, Familien mit Kindern dagegen nur aus- a 
Sonfefonede Friede in unſerem Vaterlande am Herzen liegt! nahmsweiſe, wo befondere Verdältniſſe dies notbwendig machen, zuge⸗ ee wur ee Moscateller Trauben und Vers 

die Geſangsabthellung des Turnvereins beging am laſſen werben. Auch ſoll mit Rückſicht darauf, daß die Sachſengänger mouthkraut hergeſtelt it berielbe befördert den Appetit ohne zu 

8 Früblabr bis b ; b in erhitzen und iſt als diätetiſches Mittel ganz beſonders zu empfeh⸗ 
Sonnabend abend im Saale des Victoria-Gartens unter recht jiabl⸗ nur vom Frübjahr bis zum Herbſt von der Oeimaih a weſend zu fein ; Pe 
= . f € fl tbunlichſt dabin geſtrebt werd die ausländi beiter len, da durch königl. ital. Staatscontrolle Garantie für abſolute 
reicher Belbeiligung ibr Stiſtungsfeſt durch Inſtrumental⸗ und Vocals pflegen, abin geftrebt werden, daß die ausländiſchen Arbeiter 5 3 8 Ä 
Tg iufer” in der eine regelmäßige Arbeit ausſchließenden Jahreszei „ Neinheit geboten iſt. Ganz beſonders wird darauf aufmerkſam 
Concert und Aufführung der Oper⸗Burleska „Tannbäuſer“. Letztere]! 2 big breszeit ibren Auf t, daß dieſer italieniſche Vermouthwei 
iſt bereits vor einiger Zeit auf dem Herren-Abend des Vereins aufge. | entbalt im Inlande nicht fortiegen. gemacht, j d hwein, aus ſehr gehalt. 
erei 2 l 5 a PR: 1 vollem, extractreichen und garautirt reinem Wein dargeſtellt 
führt und erntete damals ſtürmiſchen Beifall, der auch der Auffübrung Von der Witlerung Seit geſtern iſt in den Witterumgd- wird, und daher nicht wie bei vielen ähnlichen Fabrikaten, durch 
am Sonnabend wieder zu Theil wurde. Das Stlftungsfeſt verlief nach] verbältniſſen ein totaler Umſchlag eingetreten, der Thermomeꝛer ſtand Zuſätze die geringe Qualität des Weinesverdeckt zu werden b t 
jeder Richtung bin in ſchönſter Weiſe und wird noch lange in der] beute Moraen auf 0 Grad. Die Verkaufsstellen ee . 5 
Erinnerung der Theilnebmer verbleiben. s = Zucker⸗Verſchiffungen. In der letzten Hälfte des Monats — t gegeben. a 

— Woſtaliſches. Unter den 70 — 80 000 Beamten und Angebörizen] December find an inländiſchem Robzucker über Neufabrwaſſer verſchifft Anwälte, Lehrer, Geiſtliche. Sänger, Echanfpieler, kurz Alle 
der Reichspoſtverwaltung kommen begreiflicherweiſe eine Anzahl von] worden: 37 000 Zollcentner nach England, 8000 nach Holland zuammen deren Berufeerfüllung durch Heiſerkeu auf längere oder kürzere Zeit 
Trunkfälligkeiten vor, welche die Aufmerkſamteit der Leiter auf ſich 45 000 Bolleentner; inegeſammt in der Zeit vom 1. Auguſt bis Ende bedroht und aebinder! werden kann, finden in ren fo berühmt geworde⸗ 
zieben. Staatsſecretär Dr. v. Stephan bat ſich desbalb vor mebreren September 1890: 521 356 Zollcentner (gegen 445 212 reſp. 905 885 Zoll- MEN Fay's ächten Sodener Mineral Paſtillen ein zußerſt wirk⸗ 
; ; 5 f ; Zei i ſam's in allen Fällen bewährtes Mittel gegen ſtimmliche Indis 
Monaten bei der Geſchäftsführung des Deutſchen Vereins gegen den] centner in der gleichen Zeit der beiden Vorjahre.) Der Lagerbeſtand oſitien. Zu besieven die Schachtel 4 85 Pf. in allen Apotbeten und 
Mißbrauch geiſtiger Getränke in Bremen nach den beſtebenden Trinker⸗ in Neuſabrwaſſer betrug Ende 1890: 768 990, 1889; 968 638, 1888: Be 
beilanſtalten, deren Aufrabmebedingungen u. f. w. erkundigt und jetzt 373 896 Zollcentner. An rufſiſchem Kiyſtallzucker find in den fünf 
angezeigt, daß die Oberpoſtdirektoren ermächtigt worden ſeien, ſich] letzten Monaten des Jahres 1890 verſchifft worden 42 450 Zolleentner Geſtörte Verdauung (Verſtopfung) kann ernſtere Folgen 
gegebenen Falles wegen Unterbringung eines trunffälligen Beamten (gegen 16 266 im Vorfahr) und 59 470 (gegen 2000 im Vorjahr) im haben, als die meiſten damit Behafteten wiſſen. Erſcheinungen 
mit den Leitern der ibnen paſſenden Anſtalt in Verbindung zu ſetzen. Beſtande verblichen. und Leiden, wie Blutandrang. Schwindelanfälle, Kopfſchmerzen, 

— Eine der merkwürdigſten Stunden dieſes Jabrbunderts war — Unfall. um Freitag früh fand Herr Todtengräber Boehlke in Herzklopfen, Blähungen, Mangel an Apetit, Müdigkeit der Glie⸗ 
die von 10 bis 11 Uhr in der Nacht vom jüngften Dienſtag (30. December). dem Haufe Neu Culmer-Vorſtadt 21/22 die dort wohnende Wittwe des der ꝛe. ſtellen ſich ein, ohne daß man weiß, woher es kommt. 
Es war nämlich die vorletzte Stunde des vorletzten Tages des vorletzten Ober-Telearaphen⸗Aſſiſtenten Schulze, deren Tochter. Enkelkind und eine Indem man durch Anwendung der in den Apotheken a Schachtel 
Jahres des vorletzten Decenniums des vorletzten Säkulums zum zweiten alte Dienerin bewußilos im Bette liegend vor und das Zimmer mit M. 1. = erhältlichen ächten Apotheker Richard Brandt’s 
Jahrtauſend! Koblendunſt angefüllt. Dem ſofort berbeigerufenen Herrn Kreispdyſikus Schweizerpillen die geſtörte Verdauung in Drdnung bringt, be⸗ 

— Die Weſtpreußiſche Herdbuch-Geſellſchaft bat ſich nunmebr Dr Siedamgrotzkt gelang es, ſämmtliche Verunglückten zu retten. Die ſeitigt man die daraus herrührenden Erſcheinungen. Man ver⸗ 
am 1. Januar dem Centralverein Weſlpreußiſcher Landwirtbe ange-] Dienerin mußte in das ſtädliſche Krankenhaus gebracht werden, die lange aber ſtets die Etikette mit dem weißen Kreuz in rothem 
ſchloſſen. Da nach den vereinbarten Beſtimmungen der Verwaltung übrigen drei Perſonen befinden ſich den Umſtänden nach wobl. [Felde und den Namenszug Richard Brandt. Die auf jeder 
Rath des Centralvereins den Vorſtand der Herdbuch-Geſellſchaft, ſowie — Seuche. Unter den Pferden des zu dem Rittergute Pluskowenz 
den Vorſitzenden und ſeinen Stellvertreter zu wählen bat, der Verwal⸗ gehörigen 1 Zaleſie iſt die Influenza ausgebrochen. 


—— —b 


p Den geehrten Herrschaften auf Bromb.⸗ Ane herr ſchaſſſiche Woß ine mittlere Familienwohnung zu arterre⸗Local, zum Reſtaurant od 
Ein trockener Speicher Vorſtadt empfehle ich mich zur Anfer⸗ ine her: ſchaftliche Woh. E vermiethen bei Gustav Meyer, P zu jedem an deren Geſchäfte geei 


nl 
Marke Nr 30 der Deutſch⸗ 
Italien. Wein⸗Import⸗Ge⸗ 
ſellſchaft (Central-Verwal⸗ 
tunv Frankfurt a. M) iſt 
ein italien. Vermouthwein, 


Vermouth di Torino 
a M. 1.90 pr. 71 Flasche 


55 5 9 2 „ 


Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. € 


in der Nähe der Baderſtraße und par⸗ f “ ; : nung, I. Etage, beſtehend aus 6 1 b 
, _ oltanee Ska 
geſucht. Gefl. Off. unt. 1. W. 56 an A % Kunack "mi vom. 1. April zu vermiethen. Die en Zim. ix er 99 . ackerftr. „Bruückenſtraße. 
die Exped. d. Ztg. ugusie An B A. Mazurkiewicz. v. 1. April zu v. Altſt. Markt 296. B erſtr. 257 iſt die zweite Etag. 
= —— Mellinſtr. 168 bei Befiger Schacht. Geschw. Bayer. von ſofort reſp. 1. April zu verm 


Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtr. 118. Cyreuſtädt. Markt 231 iſt eine Woh⸗ Hintzer. 
1 Wohnung, 4 Stuben und | in die N 3 - DEE 

i ng von 3 Zimmern, Küche und ine Wohnung, b im. 

1 7 4 Suben Rüde Wohnung im Erdgeſchoß Zubehör an ruh. Miether zu vermieth. 8456 Suse Ke 
vom 1. April 1891 ab zu vermiethen ie dritte Etage in meinem Häuſe Nr. 257 u. eine kleine Wohnung Heil. 


Altſtädt. Markt 151 
iſt die erſte Etage, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Küche mit 


5 2 und Entree zweite Etage, ſowie I | ; 
lang nen ere chem 1 Heine Wohnung, 2 Stu- . in ee 3 en 1 8 tet 5 e 
N ben und Küche. Brückenſtr 28. Mohnungen 1. u. 2. Etage, je 3 zu vermiethen. i äheres bei Herrn Rose, Heiligegeiſt⸗ 
Zubehör vom 1. April er ker: 2 Zimmer, Cabinet, Küche u. ſämmtl. A. Glückmann-Kaliski. ſtraße Nr. 200. 


zu vermiethen Zu erfragen 


2 Treppen Zubehör zu vermiethen. Mauerftr. 395 (Dine kleine Woznung zu vermiethen. Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen 


Möbl. Wohn. von ſof. Bache 40. W. Hoeh'e. Altſt Markt 296. Geschw. Bayer Bäckerſtr. 254 bei 0. Sztuezko. 
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Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtandtheile find: Silge, 
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Heute Nachmittag 4 Uhr ſlarb 
mein lieber Mann, unſer guter 


Vater, Schwiegervater und Groß⸗ 

vater, der Rentier 
Jacob Pünchera 

im 71. Lebensjahre, was tiefbe⸗ 


trübt anzeigen. 
Thorn, den 4. Januar 1891. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, 
den 7., Nachmittags 3 Uhr von 
der Leichenhalle des altſtädtiſchen 
Kirchhofes aus, ſtatt. 


TI 


Sonnabend, den 3. d. M., ver: 
ſtarb nach längerem ſchweren Lei⸗ 
den unſer geliebter Vater u. Groß⸗ 
vater F 
Adam Roeder 

im 73. Lebensjahre. Dies hier⸗ 

mit ſtatt beſonderer Meldung an 

Verwandte und Bekannte 

Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Mittwoch, 
den 7., Nachm. 3 Uhr, vom Dia⸗ 
koniſſenhauſe, Neue Stadt⸗Enceinte 
nach d. altſt. Kirchhofe aus, ſtatt. 
J ͤ — 


Aus „ 2 re 


Schlages, der uns durch den 
so plötzlichen Verlust unseres 
einzigen Sohnes getroffen hat, 
sind uns so unendlich viele 
Beweise der Liebe und Theil- 
nahme zugegangen, dass kaum 
Worte im Stande sind, hierfür 
zu danken. 

Unsere Freunde und Be- 
kannten haben unsern Schmerz 
im vollsten Maasse getheilt 
und das Möglichste gethan, 
uns die schweren Stunden der 
letzten Tage zu erleichtern. 

Wir danken IIerrn Pfarrer 
Jacobi für die trostreichen 
Worte am Grabe unseres Lieb⸗ 
lings; wir danken Allen herz- 
lich für den Trost, der uns 
durch die so grosse Theilnahme 
gespendet worden ist. 

Thorn, den 5. Januar 1891. 
J. Böhmer 


nebst Frau und Tochter. 


Bekanntmachung. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß als Zuckerproben⸗ 
nehmer vereidigt find: 
vom Königl. Amtsgericht in Enlmfee 

die Herren Bahnhofs ⸗Reſtaurateur 

Adolph Wentscher und Buch⸗ 

halter Fritz Preuss in Culmſee, 
vom Königl. Amtsgericht in Thorn 

err Bahnhofsreſtaurateur Falck zu 
chönſ ee für die Zuck er fabrik 

Neu⸗Schönſee. 

Thorn, den 5. Januar 1891. 
Die Handelskammer für Kreis Chorn. 
Herm. Schwartz jr. 


Bekanntmachung. 


Geübte Holzſchläger finden in der 
Königlichen Oberförſterei Schirpitz 
bei hohen Accordlöhnen dauernde Be⸗ 
ſchaftigung. Anmeldungen haben zu 
erfolgen bei den Herren Förſter Wies⸗ 
ner zu Lugau, Forſtaufſeher Schooff 
zu Podgorz, Forſtaufſeher Breiten- 
bach zu Brzoza und Hilfsjäger 
Schwerin zu Stewfen. 

Schirpitz, den 27. December 1890. 


Der Oberförſter 
__._Gensert. 
Verdingung 

von Latrinenabfuhr pp. 

Die Ausräumung der Latrinen, 
Schmutz⸗Waſſerbaſſins, Schlammfänge, 
Aſch⸗ und Müllgruben pp. in den hie⸗ 
ſigen Garniſon⸗Anſtalten leinſchl. For⸗ 
tification, Artillerie ⸗ Depot, Proviant⸗ 


Amt und Garniſon⸗Lazareth) auf dem 
rechten und linken Weichſelufer ſoll am 
Dienſtag, den 20. Januar er., 
Vormittags 10 Uhr 
für die Zeit vom 1. April 1891 bis 
31. März 1894 im Bureau der Gar⸗ 
niſon » Verwaltung vergeben werben. 
Die Bedingungen liegen bajelbjt zur 
Einſicht aus. 

Garnifon » Verwaltung, 
Thorn. 
DIN für 270 M. von ſogl. zu 
v. O. Szuezko, Bäckerſtr. 254. 


—— —— ́ ꝙ—ꝗä ¾¼ —— 


Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Am Freitag, 9. Janaar cr., 
| Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Gehöfte des Gaſt⸗ 
wirths Herrn Pansegrau in Schön 
ſee eine daſelbſt untergebrachte 
Locomobile mit Dreſchkaſten nebſt 
Sſtrohelevator 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen. 
Beyrau, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Steckbriefsernenerung. 
Der hinter der Arbeiterfrau Euphro- 
sine Schröter geb. Reetz unterm 
7. Juni 1890 erlaſſene Steckbrief wird 
hierdurch erneuert. V. D. 35 90. 
Culm, den 31. December 1890. 


Königliches Amtsgericht. 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Nachſtehende 


Polizei⸗ Verordnung: 
„Auf Grund der 88 6, 12 und 15 


des Geſetzes über die Polizeiverwaltung 
vom 11. März 1850 (Geſetz Samm⸗ 
lung Seite 265) in Verbindung mit 
§ 137 des Geſetzes über die 
meine Landes verwaltung vom 30. Juli 
1883 (Geſetz⸗ Sammlung Seite 195) 
verordne ich mit Zuſtimmung des Be⸗ 
zirksausſchuſſes, was folgt: 

8 1. Schankwirthſchaften in den 
Städten wie auf dem platten Lande 
ſind ohne Rückſicht auf die Jahreszeit 


um 10 Uhr zu ſchließen. Nach dieſer 


Zeit ſind Gäſte in denſelben nicht mehr 
zu dulden. | 

§ 2. Die Ortspolizeibehörden find 
befugt, auf beſonderen Antrag entweder 
für einzelne Abende oder auch ohne 
Zeitbegrenzung bis auf Weiteres, jedoch 
vorbehaltlich des jederzeitigen Wider⸗ 
rufs Ausnahmen von der Normalpo 
lizeiſtunde für einzelne Locale zu ger! 
ſtatten. 

§ 3. Die vorherige Genehmigung 
der Ortspolizeibehörde iſt ebenfalls er⸗ 
forderlich zur Veranſtaltung von öffentz 
lichen Tanzluſtbarkeiten d. h. ſolchen, 
welche in Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften 
oder in Privatlocalen veranſtaltet, und 
zu welchen Theilnehmer gegen Bezah⸗ 
lung zugelaſſen werden. 
Tanzluſtbarkeiten, welche von Pri⸗ 
vatgeſellſchaften oder ſogenannten ge: 
ſchloſſenen Geſellſchaften gegen Erhe⸗ 
bung eines Eintrittsgeldes veranſtaltet 
werden, ſind nur dann als öffentliche 
zu betrachten, wenn die Geſellſchaft 
eben zu dem Zweck, die Tanzluſtbar⸗ 
keit zu veranftalten, zuſammentritt, nicht 
aber, wenn fie bereits anderweitig be- 
ſteht und die Tanzluſtbarkeit für ihre 
Mitg lieder und etwaige Gäſte derſelben 
nur gelegentlich neben den Zwecken, 
welche ſie ſonſt verfolgt, namentlich 
gegen beſonderes Eintritis- oder Tanz⸗ 
geld veranſtaltet. 
§ 4. Zuwiderhandlungen gegen dieſe 
Verordnung werden mit Geldſtrafe bis 
zu 30 Mark event. mit Haft beſtraft. 
Marienwerder, 23. October 1890. 


Der Regierungs⸗Präſident. 
In Vertretung: 

gez. v. Nickisch-Rosenegk.“ 

wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 

gebracht. 

Thorn, den 30 December 1890. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Die Stricertin. Färberei 


A. Hiller, Achiller tr., 
empfiehlt ihre eigen gearbeiteten Strick⸗ 
garne aus hieſigen Landwollen, ſowie 
Mrickwollen in allen Qualitäten. Ge⸗ 
trickte Locken u. Strümpfe aus Land⸗ 
wolle, ſowie aus Kamm: u. Zephyrſtrick · 
garnen mit gedoppelter Ferſe u. Spitze. 
Geſtrickte Welten, Jacken, Hofer und 
emden. Geſtrickte Unterröcke, Tücher 
Kinderkleidchen, Jäcktzen, Mützen u. 
Schuhe. Geſtrickte Aindertritstagen in 
Wolle und Baumwolle. Geſtrickte Se⸗ 
ſundheilscerſets, Lerſetſchener, Leib⸗ 
binden Aniewärmer, Jagd u. Rad- 
fahrerfrümpfe ic. Seſtellte Strick - 
arbeiten werden in kürzeſter Zeit ge⸗ 
liefert. Strümpfe zum Anfricen 
werden angenommen. 


A. Hiller, Schillerſtr. 


Zum Decatiren mr 


mich beſtens empfohlen. Normal: u. wellene 
Unterkleider werden gewaschen und vor dem 
Einlaufen geſchützt, bereits eingelaufene wie⸗ 
der urſprünglich lang gemacht. Verſchoſſene 


— 


werden unzertrennt gefärbt. 
Färberei, Wäſcherel u. Gardersben-Reinigungs- 
Anſtalt, Schillerſtraße 430. 

A. Hiller. 


allge: ' 


einfache 


Mibürger! 


Wir find der Ueberzeugung, daß die geplante Wiederzulaſſung 
der Jeſuiten für unſer deutſches Vaterland von ſchwerem Schaden ſein und 
den Frieden der Confeſſionen aufs Aergſte ſtören würde. Wir wünſchen daher, 
daß wie aus vielen anderen Städten, auch aus Thorn und Umgegend eine 
Petition gegen Wiederzulaſſung der Jeſuiten an den Reichstag 
gerichtet würde. Hat doch gerade Thorn früher Unſägliches durch die Jeſuiten 
gelitten. Deshalb laden wir Männer, welche eine ſolche Petition unterzeichnen 
wollen, ein, ſich Mittwoch, den 7. Januar, Abends 8 Uhr im 
Gartenſalon des Schützenhauſes einzufinden. 

Den leitenden Vortrag hält Pfarrer Jacobi. 

Thorn, den 3. Januar 1891. 


Behrensdorf, Born, Dietrich, Entz, 
Gtadtrath. Fabrikbeſitzer. Kaufmann. Gymnaſiallehrer. 
Jacobi, ah, (lleng, Labes, 
Pfarrer. Landrichter. Eiſenbahn⸗Bureauvorſteher. Schloſſermeiſter. 
Moritz, Scheller, Schmidt, Winselmann, 
Cantor. Dr. med. Eiſenbahnbetriebsſecretär. Dr. med. 


Berlinische Lebens-Versicherungs-hesellschaft von 1836. 
Berlin W., Behren-Strasse 69. 
Der im Jahre 1891 an die mit Auſpruch auf Dividende Verſicherten 


zu vertheilende Gewinn für 1886 ſtellt ſich auf Mk. 691920, die Prämien⸗ 


ſumme der Theilnahmeberechtigten beträgt Mk. 2 232 000. Die hiernach zu ver⸗ 
theilende Dividende 

von 31% der Jahresprämie (Modus I) und 

von 3% der in Summa gezahlten Jahresprämien (Modus II) 

wird den Berechtigten auf ihre im Jahre 1891 fälligen Prämien in Anrech⸗ 
nung gebracht. 

Die Dividende der nach Vertheilungs-Modus I Verſicherten beträgt 

pro 1892 vorausſichtlich 32¼% der 1887 gez. Prämien 

" 3 33° 0 77 1888 71 

" 1894 „ 33¼% * 1889 * [2 
und die Dividende der nach Vertheilungs-Modus II Verſicherten vorausfichtlich 
3% der in Summa gez. Jahresprämien. 

Die Geſellſchaft übernimmt Lebens-, Ausſteuer⸗ und Leibrenten⸗Verſi⸗ 
cherungen unter günſtigen Bedingungen. 
Verſichert waren Ende 1889 

28041 Perſonen mit 


Garantie⸗Capital Ende 1889 
Berlin, den 31. December 1890. 


Direction der Berlinischen Lebens-Versicherungs- Gesellschaft. 
Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf Verſiche⸗ 
rungen entgegengenommen von 


MAX LAM BECK, Disponent, Thorn. 
FRANZ SZYNKIEWICZ, Lehrer, Culmsee. 


BE Valle und Geſellſchafts⸗Tolletten, 


und elegante Coſtümes fertigen bei geſchmackvollſter Ausfüh⸗ 
rung ſchnell und billig an. 
Altſtadt 296. 


" " 


. Mt. 134933859 Verſ.⸗Summe 
und Mk. 290 352 jährl. Rente. 
Mk. 45 132 703. 


Geschw. Bayer; 


RHENANIA, 


Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft in Köln 
Grundkapital: M. 3.000,000. — Reſerven: M 1,828, 
Bis Ende 1889 geleiſtete Unfall⸗Entſchädigungen: M. 6,516,508. 
Die Geſelſchaft übernimmt zu billigen feſten Prämien außer See⸗, 
Fluß⸗ und Landtransport⸗Verſicherungen von Gütern, Werthpapieren, Reiſe⸗ 
Effecten und Reiſelagern: 


Unfall⸗Verſicherungen und zwar: 
Einzelner Perſonen gegen Unfälle aller Art, einſchließlich Reiſen inner⸗ 
halb ganz Europa; 

Reiſe⸗Verſicherungen allein innerhalb Europa und Seereiſen per 
Dampfer nach allen überſeeiſchen Ländern; 

Collectiv- und Haftpflicht-Verſicherungen der verſchiedenſten Art. Für 
dieſe Verſicherungen ſind die günſtigſten Bedingungen eingeführt; bei Einzel⸗ 
Verſicherungen werden die täglichen Kurkoſten vom erſten Tage nach 
der ärztlichen Behandlung ab bis auf die Dauer von 200 Tagen nach 
dem Unfalle gezahlt; bei Sjähriger Verſicherung mit jährlicher Prämien, 
zahlung gewährt die „Rhenania“ ohne jeden Zuſchlag ihren Verſicher⸗ 
ten einen Gewinn Antheil derart, daß fie deren Prämien im 2. Jahre 
um 5 %, im 3. Jahre um 10 %, im 4. Jahre um 15 9 und im 
5. Jahre um 20 % ermäßigt. Nach anderen Bedingungen geſchloſſene Ver⸗ 
ſicherungen werden auf Wunſch gegen Einreichung eines neuen Antrages nach 
dieſen Bedingungen ohne Koſten umgeändert. 

Zur Vermittelung von Verſicherungen bei der Rhenania empfehlen ſich 
in Thorn: Gebr. Tarrey, General-Agenten. 

Tüchtige Vertreter werden allerorts angeſtellt. 
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9 Pfd. fste. Centrit.-Süssrahm- 
butter à Mk. 10.80, 
9 Pfd. fste. Alpenbutter a M. 9,50 
liefert franko Nachnahme unt. Garant. 
Naturbutter Ko tried Ott, Ulm a/ D 
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Klavierſtunden, 


ſowie Unterricht in der franz. 
Sprache ertheilt vom 5. Januar 
| 1891 an V. Lambeck, Gerberſtr. 230, 
3 Treppen, nach vorne, 


D 
Billard 7 


nebſt Zubehör zu verkaufen. 
_W. Miesler-Leibitsch. 
Eine geübte 
Maſchinennäherin 


findet dauernde Beſchäf tigung. 
Bäckerſtraße 212. 
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Feinster Sect 
Zu beziehen durch alle Weinhandlungen | 2 


egrandet 1828. 5 


Herrenkleider, Damenmäntel, Tricottailen ef... 


— 


Donnerstag, den 14. Januar 1891, 
Abends 8 Uhr, 
in der Aula der Bürgerschule: 


CONCERT 
Paul Bulss, 


Kammersänger, 
unter Mitwirkung des Klavier-Virtuosen 
Fritz Masbach, 

Es ist mir gelungen, Herrn Bulss 
zu einem Concert für hier zu ge- 
winnen und gebe mich der Hoffnung 
hin, diesen hervorragenden Künstler 
durch ein ausverkauftes Haus er- 
freuen zu können. 

Bestellungen auf Karten, à 3 M., 
rbittet die Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


Aula der Bürgerschu e. 
Mittwoch, den 7. Januar er. 


ill. Sinfonie - Concert 
der Capelle des Infanterie-Regiments 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 

n Programm u. A.: 
Sinfonie Nr. 4 B-dur Niels W. Gade. 
Auf vielſeitiges Verlangen: 
(Ouverture zu „Robesſpierre“ Littolf. 
Aufang p äcife 8 Uhr. 

Numm. Billets an der Kaſſe 1 Mk. 
Steh⸗ u Schülerbillets 50 Pf. 
Friedemann, 
Kal. Militär⸗Muſik⸗Dirigent. 


Concert 


Sonntag, den II. Jaunar er., 
Abends 8 Uhr 


In der Aula des Gymnasiums 


| von 
Herman Boldt, 
Opern- und Concert: Sänger. 


| Friedrich-Wilhelm- 
Schützenbrüderſchaft. 


Sonnabend, 10 Jaunar 1891 


Tanzkränzchen. 


| Anfang pünktlich 8", U 
/ r 
Nur Mitglieder und 1 ein⸗ 
geladenen Gäſte haben Zutritt. 


Der Vorstand. 


Der nächſte Curſus für 
Körperbildung u. Tanz 


beginnt Sonntag, 11. Januar 91. 
Anmeld. erbitt. in meiner Wohnung, 


Schuhmacherſtraße (Haus des Herrn 


Bäckermeiſters Rupins i) II. Stage. 


Hochachtungsvoll 
A. Haupt, 


Tanz⸗ und Ballettmeiſter. 


| Damen und Herren, 


welche ſich jetzt noch zum Tanzunter⸗ 
richt melden, erhalt. Nachſtunden gratis. 
Gefl. Anmeldungen nehme im Mu⸗ 
ſeum entgegen. Hochachtungsvoll 
Joseph v. Wituski, 
2% Balletmeiſter. 


rieger⸗Fechtanſtalt. 


Hauptverſammlung 
heute Abend präeiſe 8 Uhr 
im Locale des herrn Arenz. 
Tages⸗Odnung: 
1. Abrechnung der Jahrbücher, der 
Fechtblocks und der Fechtbüchſen. 
2. Aufnahme einer Waiſe in Glücks⸗ 


urg. 

Geäſte willkommen. 
tand. 

2 bis 3 Zimmer ſind Bromb.- 
Vorſtabt. Schulſtraße 170 vom 1. April 
1891 ab zu vermiethen. Zu erfragen 
Schulſtraße 171, 1 Treppe rechts. 

welche ihre Nie« 

amen derkunft erwar- 

I ten, finden Rath 

und freundliche Aufnahme bei Frau 

Ludew-ki in Königsberg i. Pr., 
Oberhaberberg 26. 

BEE” Die Regulicung von Büchern, 
Rechnungen, ſowie alle ſchriftlichen Ar⸗ 
beiten übernimmt gegen billige Ent⸗ 
ſchädigung. Discretion Ehrenſache. 

Adreſſen erbeten unter Z. Z. 118 
in der Expedition dieſer Zeitung. 

Ein Trauring, J. J., auf dem 
Wege von Brombergerfir. nach Schirpitz 
verloren. Gegen gute Belohnung ab⸗ 


—— 


Dienſtag, den 6. Januar 1891. 


Fu v geräumige Famtlienwohn. ine kleine Familienwohnung mit Neuſt. evang. Kirche. 
zu verm Neu-Culmervorftadt. Näh. Garten, in der Mellinſtr. ſogleich- Nachm 6 Uhr: Miſſionsſtunde. 
bei A. Endemann, Elifabethftr. 269 zu vermieth. W. Pastor, Bromb.⸗Str. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Druck und Verlag der Nalhsduchdruaerei von Ersat Lanbeok in Torn. 


